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Stadt der Liebe
 
Die Woche in der First Class ging in Windeseile vorüber. Meine Erlebnisse auf dem Hinflug mit dem Scheich und die Party in New York haben mich die letzten Tage noch sehr beschäftigt. Immer wieder muss ich an die so erregenden Momente denken. Jede Erinnerung daran wühlt mich auf. Manchmal erwische ich mich, dass ich mich danach zurücksehne. Alles war so wundervoll und erotisch. Meine Kollegin Claudia ist nicht mehr zurück nach Paris geflogen, weil sie diese Woche die Strecke New York nach Singapur begleitet. Auch das gehört zu meinem Job: ständig wechselnde Crews.
Ich sitze auf meinem Hotelbett in Paris und lese den Namen auf einer Visitenkarte: Jo Santander. So heißt der nette Kellner, den ich im Studio 54 kennen gelernt habe. Ob ich ihn wohl noch mal wieder sehen werde? Vielleicht nächstes Jahr wieder bei der Stewardessen Party. Ich weiß allerdings nicht, ob ich ihn wieder erkennen würde. Ich würde wohl eher seinen Penis erkennen. Ich lächle innerlich und entscheide mich, mich abzulenken, indem ich auf der Champs-Élysées shoppen gehe. Schließlich habe ich einiges Bargeld zum Ausgeben in der Tasche. Ich brauche dringend neue Dessous und Strumpfhosen. Ich habe letzte Woche fast alle aufgebraucht. Ich trage ja immer die teuersten Modelle, die völlig transparent sind, ohne Verstärkungen im Schritt oder an den Zehen. Sie gehören genauso zu mir, wie edle Riemchensandalen. Ich liebe diese Kombination. 
Das bringt mich auf den Gedanken, dass ich auch noch Schuhe kaufen gehen sollte. Wie viele Frauen, sammle auch ich Schuhe. Auf den Reisen kann ich nie mehr als drei Paare mitnehmen. Das ist einer elegant gekleideten Frau einfach zu wenig. Hin und wieder hinterlasse ich dem Zimmerpersonal in den Hotels leicht defekte Paare. Besonders, wenn sie nett sind. In diesem Hotel ist ein sehr nettes und hübsches Zimmermädchen für meinen Raum zuständig. Sie ist noch sehr jung und hat mich gestern länger beobachtet, während ich auf dem Sofa saß und las. Sie kommt immer zu einer Zeit, in der ich noch nicht unterwegs bin. Ich bleibe dann im Zimmer sitzen, wenn sie aufräumt. Ich glaube, sie findet das schön. 
Es ist jetzt zehn Uhr in der Früh’. Wenn ich nach dem Einkaufen und dem Mittagessen zurückkomme, wird sie sicher wieder da sein. Irgendwie hat sie wohl einen Narren an mir gefressen. Vielleicht, weil ich Stewardess bin oder weil sie meine Uniformen toll findet. Ich weiß es nicht. Aber es interessiert mich. Ich nehme mir vor, sie nachher zu fragen.
Leider sind meine Kleider noch nicht aus der Reinigung zurück. Deshalb ziehe ich heute eine Uniform an. Es ist immer spannend, wenn man mich in der Stadt als Flugbegleiterin erkennt. Ich greife einen kurzen Rock und eine weiße Bluse. Dazu ziehe ich eine hautfarbene Strumpfhose an. Während ich sie an meinen Beinen hochziehe, sehne ich mich wieder nach einem Mann, der mir über das Nylon streichelt und mich zwischen den Beinen massiert. Ich werde plötzlich feucht im Schritt. Ich bin so erregt, dass ich mir wünsche, einem netten Mann bei meinem Stadtbummel zu begegnen. Immerhin ist Paris ja die Stadt der Liebe.
Ich schließe noch die Riemchen meiner hohen Sandalen und hüpfe aus dem Zimmer.
Schon in der Eingangshalle des Hotels zeigt sich die Wirkung meines Outfits. Die Blicke fast aller Männer kleben an meinen Beinen und meinem Po. Da ich auch keinen BH anhabe und die Bluse leicht transparent ist, bin ich eindeutig ein Sexobjekt für sie. Ich genieße es in vollen Zügen. Ich gehe stolz, aber langsam, mitten durch den riesigen Raum und fühle, wie meine Strumpfhose an meinen feuchten Schamlippen reibt. Ich liebe dieses Gefühl, von allen Männern begehrt zu werden: ob von kleinen Schuljungen, gut gebauten Junggesellen, reichen Ehemännern oder Rentnern. 
Irgendwie muss ich wieder an das Zimmermädchen denken: ob sie es auch genießt, bei ihrer Arbeit beobachtet zu werden? Sie hat ein süßes Gesicht und eine sehr schlanke Figur. Meine Gedanken an sie bestärken mich in dem Wunsch, neue, schöne Schuhe zu finden. Dann kann ich ihr welche von meinen Gebrauchten schenken. Das wird sie bestimmt freuen. Ich kaufe nie billige Schuhe. Zweihundert Euro müssen sie schon mindestens kosten. Sie verdient als Auszubildende sicher nicht genug, um sich solche Schuhe leisten zu können. Ich freue mich schon auf sie und ihren Gesichtsausdruck, wenn ich sie ihr schenke.
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